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Die „Erschaffung Vas
der

Ikonographie Schleswig Holsteins
Von +t0 Meınardus

Die diesem Beitrag beschreibenden sechs Darstellungen der „Erschaf-
fung Vas die sich VO  } Osten ach Westen hinstreckenden Streifen
UT Schleswig Holstein befinden stammen AdQus den evangelischen Kirchen
VO  - Eckernförde ber Gettorf, Rendsburg, r  e; Oldenswort ach Vollerwiek*.
elitl1c SINnd die fünf 5Spätrenaissance--Schnitzwerke den Kanzelkörben der
jeweiligen Kirchen und das mporengemälde Vollerwiek der Blütezeit des
schleswig--holsteinischen Luthertums beizuordnen, nämlich der Zeitspanne
zwıschen den etzten Jahrzehnten des und den ersten Jahrzehnten des

Jahrhunderts

EINLELITUNG

ım Jahrhundert entstand eine seltsame ikonographische Komposition die
ihre uünauffälligen Finzug die darstellende Kunst der Ost- un Wes  iırchen
1e Drei Beziehung stehende Figuren wurden dargestellt ZWEe1 Män-
er und e1ne Frau, VO der lediglich der berkörper sichtbar War Der
est ihres Körpers Waäar och Innern des der beiden Männer verborgen
Eigenartigerweise WI1e5Ss ur sehr selten eine Inschrift darauf hin, da{s diese
merkwürdige Komposition die „Erschaffung Vas  “ darstellen sollte*.

Überlieferungen VO  3 wundersamen und unnatürlichen Geburten sind unls
aus der vergleichenden Religionsgeschichte bekannt Laotses Multter gebar ih-
Ien Sohn aus der Achselhöhle, Buddcha entstieg aus der rechten Seite VO  a ayas
Leib, Hephästos Adus der Heras und Pallas Athena, voll gewappnert, ent-
Sprang dem Haupte des Zeus®. uch der sinnenfreudige Dionysus entstieg den
Schenkeln des Göttervaters und ach dem Protevangelium Jacobi wurde Jesus
ohne Verletzung des Mutterschoßes geboren Seit der Definition der Theotokos
Ooder Gottesgebärerin Jahrhundert bis 1115 Jahrhundert hatte sich der
Akzent mehr VO  - der vergangenen Tätigkeit Marlas als Mutltter Jesu auf
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die gegenwärtige der immer jungfräulichen Gottesmutter verschoben.
Bezüglich unseres Themas, der Erschaffung Evas, befremdet doch die se1it

dem Mittelalter ausgeführte ikonographische Gestaltung, weil ach der ibli-
schen Erzählung Eva nicht aus dem Leib ams entstieg, sondern VO  - ott aus

eiıner der Rıppen ams geformt und erschaffen wurde*. indeutig trat also VOT

etwa 900 Jahren sowohl eın theologischer als auch eın ikonographischer Wand-
lungsprozefß eın Der biblische Bericht der Schöpfung Vas aus der Kıppe
ams wurde ın eine eburt’Evas aus demel ams umgestaltet. Es ist VO

1U Gott, der dem Mann die allgemein weibliche Fähigkeit des Gebärens
verleiht, un der, wI1e Uure eine Vielzahl VO  . Darstellungen auch bestätigt
wird, nicht als chöpfer, sondern als Geburtshelfer auftritt. In diesem Zusam-
menhang ist es bemerkenswert, daß Eva nicht als äugling, sondern als e1ın-
kind, Junges Mädchen oder ar als ausgereifte Tau aus dem el ams her-
vortritt. Wie auch 1n der Darstellung der Geburt der Athena, erscheint auch
Eva 1mM allgemeinen 1ın der ute ihrer Weiblichkei miıt a  en entsprechenden
körperlichen Merkmalen

Sollte jener eıt etwa mıiıt dieser Darstellung die Minderwertigkeit des
weiblichen Geschlechts bekräftigt werden, indem Inan eiıne VO  - einem schwan-

dam geborene und sSOMIt abhängige Eva aus seinem el entsteigen
1e Überlieferungen der Erschaffung Vas aus einem unde-Katzen- der Af-
fenschwanz sind fraglos auf Jjenes zeitgenössische Empfinden bezüglich der
weiblichen Inferiorität zurückzuführen. Gleichzeitig gibt es aber auch, beson-
ers 1n der rabbinischen Lıteratur, Texte, 1n denen die Erschaffung Vas aus

anderer IC betrachtet wird: ach dem Talmud und dem Midrasch ere-
schith Was sich auch 1n Volkserzählungen niedergeschlagen hat WUurT-

de der erste ensch androgyn geschaffen. dam un: Eva anfangs eın
Fleisch mıt Z7wel Gesichtern, annn zersaägte ( Jr den Leib in Zzwel Leiber un
machte jedem einen Rücken®. In der rabbinischen Bewertung wird auch
die Frau nicht bloß ZU 7weck der Fortpflanzun des Menschengeschlechts C1-

schaffen Denn wer ohne Frau lebt, wird ausdrücklich vermerkt, ist hne
uCcC ohne Freude, ohne egen, hne ne, hne Frieden und hne en

Die theologisch-ethische Fragestellung, die durch die Erschaffung vVas MTE
dam gegeben ist, soll ın diesem Rahmen 1Ur 1rz angedeutet werden. In den

beschreibenden ikonographischen Darstellungen erscheint Eva OifenDar als
Tochter ams, die ebenfalls se1ine Gattın lst, die Schnitzwerke VO Sünden-
fall ın Rendsburg und Erfde ach dem jüdischen Gesetz (Lev 18) begeht jedoch
eine Tochter, die mıit ihrem Vater Kinder zeugt, Blutschande Robert ZapperI
welst schon darauf hın, dafß bereits der TIThomas VO  - Aquın auf diese Proble-
matik aufmerksam wurde. Miıt theologischem Scharftfsinn löste der scholastische
eologe diese ‚Peinlichkeit‘ 1n der Questi0 seiner Summa theologıca (I 92)
annn auch auf brillante Weilse. DIie natürliche Zeugung un! nicht die Geburt
begründet Verwandtschaft, welche eın Ehehindernis darstellt Und da Eva Ja
nicht VO  . Adam, sondern aus göttlicher Ta gezeugt wurde, WaäarTr s1e auch
nicht eine wahre Tochter Adams’.



Z

;

K Z
ErLlösung der Welt, St Johannıs, yppendo
(Diese und die olgende Abb gehören ZU Belitrag, 163 ff°
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Detail der vorhergehenden Abb.)
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St. Jürgen, Gettorf (1 598)
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EINIGE ORLAUFER
DER SCH  IG-HOLSTEINISCHEN

ine der altesten Darstellungen dieser Komposition aus dem 1 Jahrhundert,
zwischen 1042 und 1065, erscheint auf der Bronzetür des Augsburger Doms. kın
jugendlicher, bartloser Gottvater mıt einem Kreuznimbus zieht mıit der linken
and Eva aus der Seite des liegenden dam heraus, während er S1e mıit der
Rechten segnet®. Das weibliche Außere der Gott-Schöpfer-Christusgestalt hat
mehrere Kunstforscher der Annahme veranladßt, da{f ler ach altchristlicher
Anschauung das weibliche Gottesprinzıp, die spätere Multter Christi], als chöp-
ferin Vas dargeste sei?. Eindeutig erscheint ler Eva als Kleinkind ber
nicht LLIUT 1n der westlichen Ikonographie, sondern auch in der byzantinischen
Kunst wird die Geburt Vas aus dem 1mM Tiefschlaf versunkenen dam einem
Standardmotiv. Das mittelalterliche Malerbuch VO OS gibt olgende
Vorschrift Zur Gestaltung der „Erschaffung vas  “ „Adam, nackend un schla-
fend, se1in aup ruht auf seiner and Eva steigt aus ams Seite, ihre Arme
ach oben ausgestreckt. Vor ihr, (Gottvater erscheint 1mM cht Er stutzt S1€e mıit
seiner linken un segnet S1e mıiıt seiner rechten Hand“19 Eines der berühmtesten
und altesten Mosaikbilder dieses Themas eiinde sich 1m Dom Monreale
(a Jh.) (‚ottvater muit Heiligenschein ın der linken and eine tragt,
die rechte and segnend ausstreckt. Eva kommt mıit halbem Leib aus der Seite
ams hervor, die an 1n freudiger ewegung ausbreitend. Die Überschrift

xllautet: „immisıt dominus SOPOTEIN iın dam et tulit vam de costis e1uUs
Bewulßst nehmen WIT Abstand, die Vielfalt der Darstellungen der „Erschaffung

Vas  “ aus dem elams 1er auszuführen. Auftf unzähligen Wandmalereien,
Mosaiken, Reliefs, Wandteppichen und emälden, olz- un: Elfenbeinschnit-
zerelen wurde diese Botschaft den Gläubigen vermiüttelt. Nur einıge der edeu-
tendsten Kunstwerke ollten 1in diesem Rahmen rwähnung finden Einen e1-
genständigen TITypus entwickelte Lorenzo Gihiberti mıit seinem Relief den
Erztüren des Baptisteriums Florenz An der zweiten Ür die 1452 eingesetzt
wurde, behandelt eın Feld die Schöpfungsgeschichte bis ZUrTr Austreibung aus

dem Paradies. Den Mittelgrun nımmt die „Erschaffung vas  4 eın dam jeg
schlafend auf einer eisban Eva, VO Engeln unterstutzt, chwebt bis ZUrTr

Hälfte ist der Unterschenkel sichtbar gleichsam aus ams Leib ( „ott-
er hat die and ihres vorgestreckten un VO  a Engeln unterstutzten Armes
ergriffen. Seine Rechte segnet die jungfräuliche Schönheit!2.

Den Höhepunkt der Darstellung der „Erschaffung vVas  “ 1mM Jahrhundert
bilden die er VOon Michelangelo un Raffael Eın Bild VO packendem Eın-
TUC ist die „Erschaffung Vas  “ VO Michelangelo Buonarroti 1n der S1ixtini-
schen Kapelle (1508—1510). Adam, 1m tiefen Schlaf, ijeg mıit seinem Oberkör-
per einen Baumstumpf gelehnt. Die willenlose Erschlaffung er Gliedma-
en ist eutlic. USAdTuC gebracht. Hiıinter ihm ist Eva seiner Seite entstie-
genNn, IT ihr gebeugter Fuß erscheint VO Knöchel ab och nicht dem el
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ams eNTZ! Den Oberkörper vorgebeugt, die gefalteten an dem ott-
Va entgegengestreckt, blickt S1e dankend ihm/ der ihr mıiıt dem
Wink seiner erhobenen Rechten en verleiht. Hier ist Eva eın kraftvolles,
vollreifes Weib mıit muskelstarken Armen®

Völlig anders sah Raffael die „Erschaffung Evas“”, die ach 1513 SC In
dem biblischen Bi  erkranz der Loggien des Vatikans äflt in einer heiteren,
uftigen Landschaft dam vergnüglich auf die schlanke Genossin schauen, die
ihm Gott als milder, ehrwürdiger CGireis wohlwollend vorstellt. Schüchtern, aber
mıit em Liebreiz der Jungfräulichkeit, die Arme VOT ihrer rust gekreuzt, sieht
S1E dem iın sitzenden dam hinüber

Es aber nicht sehr die großen eister der italienischen Hochrenais-
die mıit ihren erken die Künstler des un:! Jahrhunderts 1 schles-

wig-holsteinischen aum beeinflußten 1elimenr eS5 die unzähligen
Holzschnitte un:! Kupferstiche der vorreformatorischen und reformatorischen
Bibeln, die die Schöpfungsgeschichte illustrieren un:! die als orlagen der In-
spiration den Künstlern dienten. Einige dieser Bibelillustrationen sollen emge-
mä{ auch Zu Vergleich ZUr rwähnung gelangen, da sS1e direkt der ndıre
als edankenanstöße den unstlern gedient en könnten.

Die weitgehende Meinung, die ın der Feststellung VO  - Schade, ZUuU

Ausdruck kommt, da{f 1 Jahrhundert diese ematı VOT em und fast
1Ur 1n der Buch- und Bibelillustration auftritt, sollte aufgrund des vorliegenden
aterlals aus den evangelischen Kirchen Schleswig-Holsteins revidiert WeTl-

den!*

DIE „ERS  UNG
DER

KONOGR  HIE SCHLES  IG-HOLSTEINS

St Pankratius-Kirche, Oldenswort

Die alteste Darstellung der „Erschaffung vas  “ 1ın Schleswig-Holstein ist eın
Schnitzwerk Kanzelkorb der St Pankratius-Kirche Oldenswort, ıder-
stedt, und stammıt aus den etzten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts
0—1580) . Eın ungekrönter Gottvater ın langem Gewand umfaßt mıit seinen
Händen die Hüften einer kindlichen, kleinen, langhaarigen Eva un:! hebt s1e
aus dem Leib ams hervor. dam, die nNnlıe aNngCZOSCNH, sitzt un: hat seinen
Kopf weggedreht. Sonne, Mond, tern un! ngel, eın aum (rechts), eın Hirsch-
kopf (links) dienen der Gesamtausstattung des erkes

Gottvater umtfaßt Eva mıiıt beiden Händen, wI1e auf dem Olzschnı VO  j Lu-
kas Cranach Aus der VO  - 1KOLlaus olrab, Leipzig, 154116 Eva, el
an gefaltet, hebt s1e YABE Gottvater/ w1ıe es schon die Darstellungen
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der Pflanzmann-Bibel, ugsburg, 147517 un der Bıblıa DPaAaUDETUM (19 Jh.) Z7@1-
gen!®, Erinnert wird Inan bei diesem Werk die „Erschaffung vVvas  “ VO  — as
van Leyden (Lukas Jakobsz, 1494 —1533). uch schuf einen fürsorglichen
Gottvater, der mıt beiden Händen Eva aus ams Seite emporhebt‘!?.

Jürgen-Kırche, Gettorf
Der reichbeschnitzte Kanzelkorb 1n der evangelischen Kirche GSt Jürgen

Gettorf ist eines der Hauptwerke der Eckernförder Renaissance-Schnitzkunst,
ausgefü VO  - dem eıister Gudewerdt 1mM Jahr 159820 Gottvater mıt
Krone un Nimbus hilft der kleinen Eva mıiıt seliner rechten and aus dem e1
ams entsteigen. Miıt seiner linken and segne er das Kind Die Krone, die
och deutliche 5Spuren der päpstlichen Tiara aufweist, obwohl ohne Kreuz, galt
och 1M Jahrhundert weitgehend als ikonographisches Symbol des chöp-
fergottes*, Möglicherweise könnte sich ler auch die Krone eines weltli-
chen errschers handeln, dem ‚alle acht‘ zugeschrieben wurde. In diesem
1nnn erscheint Gottvater ın der Darstellung VO  - Hans Holbein ıIn der aV-
ausgabe des Alten Testaments VO dam PetrI1, asel, 152422 Der 1 Tiefschlaf
versunkene dam muit dem vorstehenden Leib, aus dem Eva entsteigt, ist
stutzt auf seiner rechten and Eva ihre Oberschenkel sind och 1mM el
ams reicht Gottvater die rechte and aubbäume, Palmen, Reh un Reh-
bock, Hund, Wolf, Kaninchen und die Sonne zieren das Schöpfungsbild.

Gottvater als Geburtshelfer mıit Nimbus erscheint auf den Holzschnitten der
Bıblıa PaAaUDerum und der Weltchroni VO Hartmann Schedel (Anton oberger,
Nürnberg, der Schöpfer-Gott mıit Kreuznimbus Eva aus der Seite des
schlafenden ams zieht?.

St Nikolai-Kirche, Eckernförde
Ahnlich der Darstellung der „Erschaffung Vas  x ın der Kirche Gettorf hat
Gudewerdt auch den fünfseitigen Spätrenaissance Kanzelkorb der Ni-

kolai-Kirche Eckerntörde mıt dieser emat ın vereinfachter Form
verziert Der gekrönte Gottvater, jedoch hne Nimbus, zieht muit seiner
rechten and eine kleine Eva aus dem Leib ams Mit seiner linken and

das Kind dam stutzt se1n aup mıit der rechten and und erscheint
völlig passıv. Der Hintergrund ist Urc Zzwel aubbäume und eine alme g -
staltet. Im Vordergrund Z7wel Lämmer un jeg eın oge

St Marıenkıirche, Rendsburg
Dieses Schnitzwerk, ausgeführt VO  - eper 1mM Jahr 1621, dem sieben-

seitigen Kanzelkorb der St Marienkirche Rendsburg umfaßt Zzwel Themen,



Fr

das des Sündenfalls un! das der „Erschaffung Vas  425 CGottvater hne Nimbus
segnet mit seiner rechten erhobenen and die VOT ihm aus der Seite ams
entsteigenden Eva Miıt seliner linken and hält Gott se1in faltenreiches Gewand
Der vollbärtige Gottvater schaut mıit ernster Miıene auf die langhaarıge Eva, die
mit beiden Händen gefaltet, ih seinen egen bittet. Fkin jugendlicher dam

seinen Kopf mıit der rechten and un hat se1n linkes eın ber das rechte
geschlagen. Eva erscheint als eine erwachsene Frau, VO  - gleicher TO w1e
dam. Die chöpfungsnatur ist Urc aubbäum: mıit Früchten un:! Urc eine
Auswahl VO  ; Tieren, wI1e Stier, Hirsch, Reiher, Kaninchen un und dar-
gestellt.

Die Gebetshaltung der Eva entspricht zweifellos den Darstellungen des
Jahrhunderts 1ın der Pflanzmann-Bibel, ugsburg, 147526 un der Bıblıa DaU-

DETUM (15 Der majestätische, patriarchalische Gjottvater muiıt der euuic
erkennbaren Stirnlocke erscheint immer wieder auf den Holzschnitten des
16 Jahrhunderts, w1e 1ın der „Erschaffung Vas  Da VO  . as Cranach ın
der Wittenberger Luther-Bibel VO 154228

Marien-Magdalenen-Kıirche, Erfde

Das üngste Schnitzwerk der „Erschaffung vVas  D 1 Bereich VO  >} Schleswig-
Holstein ziert die Kanzel der romanischen Feldsteinkirche un: stammt
aus dem Jahr 1635%? Im oberen Teil des erkes ist der Sündentfall und eın Sprin-
gender Hirsch dargestellt. Der untere Teil zeigt den Gottvater 1ın einem langen
Gewand, der seine 1n and auf das aup Vas legt und mıit seiner Rechten
auf den Sündentfall welst. hne göttliche Hilfe entsteigt Eva aus der Seite des
schlaitenden ams, der erhöht jeg un das rechte eın angewinkelt hat Mıt
seinem rechten Arm welst auf seinen Kopf Vva, die bis den Schenkeln
dem el ams entstiegen ist, hält ihre ausgestreckten Arme dem Gottvater
e  J der aber offensichtlich keine Notiz VO  a dieser Geste nımmt Die Dar-
stellung des vollbärtigen (Gjottvaters ist eigenständig. Er schaut den Betrachter

und se1n Gesicht ist gepräagt Urc eıne auffallend hohe Stirn

St Martın-Kırche, Vollerwiek

In diesem farbenprächtigen Emporenbild (Westempore der „Erschaffung
vas  “ aus demTe 1613 findet die Thematik in einer mitteleuropäischen Land-
schaft STa Fın beleibter, vollbärtiger CGottvater steht VOT einem au  aum und
schaut besonnen auf den schlafenden, auf einem Stein gelehnten, dam ( zott-
vater ist 1ın eın langes grunes Gewand und einen Überwurf gekleidet. Eva,
ihre an 1ın Gebetshaltung gefaltet, ist mıiıt dem rechten eın un dem linken

Oberschenke1 schon der Seite ams entstiegen. Erwartungsvoll und stolz
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schaut S1e auf den Gottvater, der TI grofßväterliche Züge, hne Nimbus,
kennzeichnet ist

Von einem Einfluß der mittelalterlichen Malerei dieses Themas, wI1e die
„Erschaffung Vas  4 auf dem Flügelbild des Altarschreins ın Grabow, ist bei die-
SE Emporenbild nichts spüren“.

USAMMENFASSUN

Vergleichen WIT die sechs Kunstwerke der „Erschaffung vas  “ aus dem
schleswig-holsteinischen Raum, erkennen WIT gewIlsse Entwicklungsstadien
in den figürlichen Darstellungen. ber das Jahrhundert, VO  a 1580 bis
1635, SCWaANN Eva nicht LLUT Selbständigkeit, indem sS1e auf den späteren
erken hne Inanspruchnahme (Gottes dem Leib ams entsteigt, S1e trıtt auch
zunehmend als erwachsene Trau mıt weiblichen Formen (Rendsburg, Voller-
wiek) auf uch dam nımmt 1n der Entwicklung des Themas jugendlichere
Züge während sich eım Gottvater eine deutliche Umbildung VO geistli-
chen der weltlichen Herrscher (Gettorf, Eckernförde ber einen gestrengen
Patriarchen (Rendsburg, Erfde) einem hingebenden Vater abzeichnet. Diente
der Gottvater 1ın den Darstellungen VO Oldenswort, Gettorf und Eckernförde
och als Geburtshelfer, nımmt 1ın den Wiedergaben des Themas 1ın ends-
burg, Erfde und Vollerwiek die eines segnenden Betrachters eın eutiic
erkennbar 1st die Entwicklung Vas VO Kleinkind (Oldenswort, Gettorf, Ek-
kernförde) ber eın Junges Mädchen Erfde) einer ausgewachsenen, reifen
Frau (Rendsburg, Vollerwiek).
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